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Aemtlicher Theil
^g^c. Majestät habe» mit allerhöchster Ent-

schließung vom 28. August l. I . , die Probstli am
Virgilienberg bei Freisach de,n Domherrn am (Nur-
ker (5alhedral.Capitel, Thomas Moser , allergua-
b'gst zu verleihen geruhet.

Se. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 26. August d. I . , das an dem Cathe-
dral-Capitel zu Eoncordia erledigte Eanonicat Eala-
lana dem Ehrendomhcrrn dieses Capitels und Pfar^
ter von Summago, Antonio M u z z a t t i , allergnä-
digst zu verleihen geruht.

Sc. k. k. Majestät Halm, über Antrag des Mi -
nisters des Innern, mit allerhöchster Entschließung
vom 27, Aug. d. I . , die erledigte Titular-Abtei der
heiligen Apostel Piter u»d Paul von Dotis dem
Obcr-Schulinspector im Oedenburger District?, Fer-
dinand S t e r n e , allcrgnädigst zu verleihen geruht,

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
schließung vom 5. Sept. d. I , , über Antrag des
Iustizminlsters, den Mimsterilil-Eoncipisten, !)>', Theo-
dor P c tra no ui <-, zu>n l̂ andesgerichtsrathe in Dal-

^ matien, mit einstweiliger Verwendung in Zara, vor-
^ behaltendlich der Bestiminung seines Dienstrangcs

lind definitive» Zuthcilung allcrgnädigst zu crnennen
geruhet.

Am 12. Sept. 1850 wird in der k. k. Hof.
"no Staatsdruckerei in Wien das (.'XVll, Stück des
allgemeinen Ncichsgesetz- und giegierungsdlattcs, und
iwar vorläufig in der deutschen Allcinausgabe aus-
Ukgcben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. I39. Den Erlaß des Handelsministeriums vom

22 August 1850, womit die in dem Po-Schiff
fahrtsvcrtrage vom 3. Juli 1849 (Neichsgcsetzdl.
c iV l l . Stück, Nr. 322 l<6 1850) unrichtig in
österreichischen i!ircn angegebenen Tarifssätze der
Schissfahrtstaxen auf italienische Lire berichtigt
werden.

Ar. 3^o. Den Erlaß des Handelsministeriums vom

2. Sept. 1850, wodurch in Folge a. h. Entschlie-
ßung vom l!>. August »830 die Bestimmung des
3. 2 der Vorschrift über die Staats-Postdienst»
Prüfungen auch auf den mit gutem Erfolge zu-
rückgelegten Lehrcurs in den k. k. Eadettcn.Com-
pagnien zu Olmütz oder Gratz, oder in der Pio.-
niercorpsschule zu TuUn ausgedehnt wird.

^r. 34!. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
^!. September 1850, womit die Behandlung der
am 2. Sept. 1850 in der Serie Nr. 71 verlos--
ten Banco-Obligationen zu 5 Percent kundge-
macht wird.

" l . 342. Die Verordnung des Justizministeriums,
im Einverständnisse mit dem Ministerium des I n -
Nern, dann des Cultus u. Unterrichts vom dritten
Sept. 1850, wodurch in dem Falle, wenn ein
katholischer Geistlicher wegen verbrechen oder
Vergehen verurtheilt worden ist, die Mittheilung
der Verhandlungsacten an den Bischof gestattet
Wird.

^ 343. Die Verordnung des Justizministeriums
"o>n u. Sept. 1850, womit, die Zahl der für je-
ben Landesgcrichtssprengcl erforderlichen Geschwor.
"en festgesetzt w i rd .

Gleichfalls an. «2. Sept. 1850 wi,d in dn
!k. k, Hof- <md Staatsdruckerei in Wien das l ^XV i l i .
Stück des allgemeine,, Neichsgesetz- und Regierungs-
blattes in deutscher Allein-Äusgabe ausgegeben und
«ericndet werden.

Dasselbe enthält m,ler

Nr. 341. Den Erlaß des k. k. Finanzministeriums
vom 7. September 1850. betreffend einige Abä>„
derungen der Vollzugsvorschrift vom 28. Ncw.
1.^9 über die Bemessung und EinHebung der
Verbrauchssteuer von den Zuckcrerzeugnisse,/ aus
Runkelrüben.

, F/rner wird am 12. Sept, ,850 in der k. k.
Hof. und Staatsdruckerei in Wien das l^H. Stück
des allgem<i„cn R îchZqcsetz- und Regierungsblattes,
welches am 5. August l. I . in deutscher Allein-Aus-
ac,be crschiensn ist, »nn auch in eroalisch - dcusschcr
DoppelAusgabc ausgegeben und ver>endet werdeu.

Dasselbe enthält uittcr
Nr. 312. Die kaiserliche Verordnung vom ̂  Jul i

»850, wodurch für Croatie» u„d Slavonien die
Zuständigkeit u„d das Verehrender Osrichtc in
Strafsachen gcreqelt wird.

Wien, am 11. September 1850.

Vom k. k. Nedactions-Bureau deS allgemeinen

Rcichsgesctz- und Negierungsblaltcs.

Nichtamtlicher Theil.
Eorrcspondenze,«.

Vened ig , 10. Sept.
-^ 1 .̂ — D ie , zu Gunsten der verunglückten

Brescianer am 8. d. M . im 8:m Nsn«swl,n.Theater
abgehaltene Oper »Don «>«<'«<-,!<»," siel in jeder Be-
ziehung vortheilhaft aus, und der überaus reichliche
Ertrag derselben wird so manche Thräne trocknen.
Der Zustrom von mildthätigen Personen jeden Ran-
ges, Geschlechtes und Standes war außerordentlich, und
die freiwillige Ucberzahlung der Eintritt - Billet's
wirklich überraschend. Se. Excellenz der Herr Podest:,,
Graf E o r r e r , befand sich an der Eassa, und be.-
zcugtc durch diesen Act die thätige Mitwirkung un-
serer Municipalität an dem philantropischcn Unter,
nehmen, welches die schönsten Früchte trug.

Mancher politische Zweifler wird vielleicht bti
dieser Gelegenheit eine Demonstration hcrauszugrübeln
sich bemüht haben, und wird die Frequenz der libc.
ralen Partei, die sich sonst vom Theaterbesuche fast
ganz entfernt, und deren generöse Hinnabe von
Goldmünzen jeder Art dahin gedeutet haben, dieß
sey das Händcbieten italienischer Brüder, eine Eon-
dolenz.-Bezcugung an den erlittenen Folgen politischcr
Aufopferung; ich jedoch bin weit entfernt, im Hinter-
gründe dieser edlen Handlung eine polit. Schatten-
seite zu entdecken, und glaube mich durchaus nicht
zu irren, wenn ich behaupte, daß wenigstens eine
überwiegende Mehrzahl nur den Zweck der Unterhat
tui'.g verfolgte, um gleichzeitig mit demselben ihr
Schärsiein zum allgemeinen Besten vieler hart Be-
drängten beizutragen. Jedenfalls darf es jedoch
Niemanden befremden, wenn picmontesische Journa-
listen diese, ihnen günstig scheinende Gelegenheit mit
Vergnügen benutzen werden, lim dem Geifer ihrer
bekannten Schmähsucht gegen Alles, was Oesterreich's
Namen trägt, in zügellosen Bemerkungen und Aus-
fällen vollen Lauf zu lassen.

Die Opcr selbst, das Werk eines jungen, talent-

! rerkündende!, Tondichters, des Mailänder Akadelnic-
Zö'glinfis (H a g n o n i , hat viele sehr gelungene Piecen,
und mitunter neue, recht crgetzendc Gedanken, welche
dei etwas schleppenden und inconscquenten Handlung
^eben und Heiterkeit verschaffen. Die Aufführung muß
in jeder Beziehung gelungcu genannt werden. Beson-
deres pob verdient das gut besetzte Orchester. I n
den Zwischenacten trug der junge Violin-Virtuose
T r o m b i n i zwei Coliccrtstückc mit solcher Meister-
schaft und Bravour vor, daß er das zweite derselben,
auf allgemeines stürmisches Verlangen wiederholen
mußte.

Vor einiger Zeit beschloß der hicrortige Handcls-
vorstand, durch tinen Delegirten ein Majestatsgcsuch '
überreichen zu lassen, um eine günstigere Gestaltung
des so sehr niedergedrückten Handels zu erzwccken.
Die i,i diesem M.'jestät^gesuch^ angeführten Beweise,
de5 a,ä»zlichen Verfalles des in den letzten Decennien
so blühendl'N Handels sind derart sprechend, daß sie
die ergebenste Bitte wohl auf die größtmöglichste
Art unterstützen müssen. Es wird unter Anderem an-
geführt, d^ß 2 l I Handlungshäuser thcils ihre Ge-
schäfte schlössen, theils sich von Venedig entfernten,
so wie daß 88 so sehr ihre Verbindungen schmälerte»,
und ihren Wirkungskreis verengten, das; sie sich dald
genöthigt sehen werden, drm Beispiele ihrer Vorgänger
folgend, die Geschäfte zu schließen.

Se. Majestät soll das Bittgesuch huldvoll an-
zunehmen und sich zu äußern geruhet haben, Alles,
w ,̂s nur möglich ist, in dieser Beziehung anordnen
zu lasse,», hinzufügend, daß es die Aufgabe einer cigeuen
Eomllnffion sey, die hierauf zielenden Vorkehrungen in
Vorschlag zu bringen.

Höchst wünschenswert!) wäre es, daß die allge.
mein fühlbare Stockung eines regeu Verkehres, be-
sonders mit dem Auslande, nicht wie bis jetzt im
steigernden Grade zunehmen würde, damit die viel-
seitigen Folgen und unter diesen die gänzliche Ver-
armung der niederen Volksclasse bei Zeiten durch
zweckmäßige Maßregeln hintan gehalten werden.

An Ergebnissen interessanter Natur sind wir
sehr arm. Alles zieht seinen Weg im alten Geleise,
und auch am politischen Horizonte scl?eincn sich die
Wolken nicht zu verdichten.

- Viel wird von bevorstehenden Organisationen
der verschicdkncn Dicasterien gesprochen, mitunter auch
glauben gemacht, daß vom 1. October an alle Be-
»unten in Disponidilität gesetzt werden; doch weiß man
nichts Positives, und ich bleibe daher meinem Grund--
satze getreu, leere Gerüchte nicht zu verbreiten.

M a i l a n d , 9. Sept.
— 5. ä. — Man will hier aus zuverlässiger

Quelle wissen, daß vom Ministerium die für daS
Anleihen von dem eigens dazu erwählten Ausschüsse
vorgelegten Bedingungen für gut befunden u"d zlir
allerhöchsten Genehmigung unterbreitet worden sind.
Das Gubernium behält sich jedoch das Recht vor,
Papiergeld in Umlauf zu bringen. Diese Nach-
licht bedars der Bestätigung.

Als ein sicherer Beweis, daß die Ruckkehr m's
Vaterland allen denen gestattet wird, die darum
bei der k. k. Statthalterei ansuchen, dlene, daß vor
Kurzem der Advocat ResteUi u"d Paravlcmt nach
einem zweijährigen Enl Mailand wleder betraten,
was um so größere Freude m'd Erstaunen erregte,
da, wie Jedermann weiß, Ersterer, cm übrigens äu-
ßerst talentvoller u.'d geschickter lunger Mann, in
den letzten Tagen des I u l l 1848, als bereits die
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provisorische Regierung den M u t h verloren und ih-

ren Posten verlassen hatte, zum 'Ausschüsse gehörte,

der sich l^ inn lu lo <li «lil««» (Vertheidigungs - Co^

mite) nannte, und erst kurz vor dem <j. August, an

welchem Tage Radetzky seinen Einzug hielt, die

S tad t verließ.

Es ist uns befremdend, in mehreren B lä t te rn

zu lesen, daß man das ruhige, passive Verhalten

am Tage der Gcburtsfeier S r . M a j . , und die Ent-

fernung mehrerer Familien aus der S t a d t als eine

feindselige Demonstration auslegt. Es waren aller-

dings bei dem Gottesdienste, so wie auch zu einer

andern Epoche, nur diejcmgen anwesend, die eine

Stel le bekleiden und dazu beordert weiden, und da

keines der k, k. Theater offen ist, wurde auch na,

türlicherweise die gewöhnlich S t a t t findende Be-

leuchtung derselben eingestellt; ü'berdieß ist seit der

Eröffnung der Bahn bis Como schon den ganzen

Sommer hindurch unsere S tad t am Sonntag öde

und menschenleer, während die Ufer des weltberühlw

len Sees von Menschen wimmeln. Der 18. Aug.

war eben an einem Sonntage, vom schönsten, lang

entbehrten Sonnenschein begünstigt, und wcnn »vir

auch die bereits erwähnte fühlbare Verminderung

der in eben diesem Monate auf Reisen und Besu-

chen der Badeorte begriffenen Bevölkerung ausneh-

men, so lockte der herrliche Tag zu cincr Landparthie

hier nicht weniger als irgendwo.

Daß die traurigen Ruhestörungen, die im ver-

flossenen Jahre an diesem Tage volsirlen, einen un»

angenehmen Eindruck hinterließen, dessen man wohl

noch lange eingedenk seyn w i rd , ist nicht zu läugnen;

und da es of! der Fa l l ist, daß eines einzigen Un-

besonnenen w,-gcn eine ganze Bevölkerung schwer zu

büßen Hal, so dachte die Mehrzahl der Bürger , es

sey eben kein schlechtes M i t t e l und keine üble Er-

findung, an diesem Tage ein Mi t tagsmahl ,.wcit

vom Schuß" in besserer Luft einzunehmen, um je-

dem Uebel zu steuern und so oicl als möglich die

Dauer des gegenwärtige!, ungewissen und drückenden

Zustandes nicht noch durch eigene EchMd zn ver-

längern. M a n sieht gar zn sehnlichst der endlich n

politischen Organisation dieser Provinzen entgegen,

un, nicht darauf bedacht zu seyn, allem, was der-

selben hinderlich seyn könnte, auszuweichen.

Gestern Abends drängte sich eine große Anzahl

Menschen nach dem l<^li-<> l'alv.'ml). Die Einnahme

war zu Gunsten der unglücklichen Brescianer, und

der Eintr i t tspreis auf I f l . festgesetzt. Die Unter

Haltung w>>l in zwei Theile gelheilt. I m ersten

wurde Weber's l)>,v«> Ini l, aus dem »Freischütz,"

mehrere Gesangstücke und Scenen aus Verdi's « l im!

f 'nsensi " ausgeführt; zum Schlüsse entzückte der

berühmte Clarinettist Cavall ini und der geschickte

Flötenspieler R.lbdo,?i mit einem sehr brillanten

Uul), welches, von den beiden Virtuosen selbst com-

pon i r t , den T i t e l : " D i e Verliebten« scherzweise

tragt. Der Enthusiasmus war außerordcnllich groß,

und es flogen Gedichte und Sonetten aus den wohl-

besetzten Logen. Der zweite Thej l war Terpsicho-

ren gewidmet. Das Bal l t tcorps führte einige schölle

t5all»>ii!i mit gewohnter Vollendung aus, und trug

auch dazu bei, endlich einmal wieder dieß lang ent

dehrte Vergnügen dem Publ icum zu gewähren, wel-

ches sich befriedigt zeigte. U»ter den Anwesenden

befand sich auch Grasin Samogloff. — Ueber die

Kunstausstellung werde ich nächstens im Stande

scyn, einen Bericht zu liefern.

O e s t e r r e i c h
W i e » . I n der „Innßbencker Z t g , " vom 7.

Sept . lesen w i r : W i r erhallen so eben ein Schrei-

ben aus S t . Johann im Unte>innlhale zur Uebcr-

gave an den Herrn Statthalter ccs Kronlandcs T i ^

rol und Vorar lberg. D a s Schreiben trägt nebst

der bezüglichen Adresse die Aufschrift- „ D a s S t .

Iohannser Schützen. Eomitö bittet dringend um

die Bewil l igung zm" Auömarsch nach Schleswig.

Holstein."

— Die Gerichtsbarkeit über alle Gcnsd'armerie-

Rcgimenttr ist nach einem Befehle S r . Majestät

0es Kaiseis dem Generc.lmspector der Gensd'armerie

übertragen worden. D ie Untersuchungen über Gens.

d'armen werde» vorläufig dic nächsten Mi l i tärge-

richte führen, später aber eigene Auditorc für die

Gensd'armerie ernannt werden.

— Das Finanzministerium hat dic Einleitung

getroffen, daß in jenen Orten der Kronläudcr , wo

das Bedürfniß besteht, die scalamäßige Gebühr von

Wechseln aus dem Auslande oder dem gebührenfreien

In lande , auch wenn sclbe den Betrag von 20 f l .

E M . nicht überschreitet, unmittelbar entrichtet wer-

den könne. Doch ist das Finanzministerium auf die

Anträge wegen Errichtung eigener Stampclämtcr in

den Kronlandshauptstädten nicht eingegangen.

— Ueber Austrag des Handelsministeriums ist

in Trieft eine eigene Commission zusammengesetzt

worden, welche einen Vorschlag zu entwerfen hat,

auf welche Ar t dem um sich greifenden Schleichhan-

del entgegen gearbeitet werden könnte. Die sämmt-

lichen Gewerbverrinc werden Abgeordnete zu dieser

Commission senden, die M i t t c d. M , in Thätigkeit

treten dürste.

— Das Ccntrallcitungscomit«' für die Londo-

ner Industrieausstellung hat in London eine öster-

reichische AusstellUügsagentie aufgestellt.

— Durch eine nachträgliche Erklärung i)at die

Commission lür die Londoner Industrieausstellung

zum Bedauern vieler Landwirthe 'bekannt gegeben,

daß zur Ausstellung k e i n e W e i n e zugelassen

werden.

— Die von I ) , ' . tt> ulz vorgeschlagene und von

der ärztlichen Commission gutgeheißene Heilmethode

der ägyptischen Augeittrankheit hat bei der Lembcrger

Garnison die erfreulichsten Resultate erzielt. Der

größte Theil der erkrankten Mannschaft ist vollkom-

men genesen, nur sehr Wenige befinden sich noch in

der Behandlung. Se . M a j , hat dem ausgezeichne-

ten Augenarzte das goldene Vcrdicnstkreuz mit der

Krone verliehen.

— I n einem Bücherballcn, der einem Pcslhcr

Buchhändler aus dcin Auslande zugesendet worden,

befanden sich auch ltliche zwanzig Eremplare von

K l a p s ' s Memoi ren , welche nach der bestehenden

Vorschrift consiscirt und verbrannt werden sollten.

Consiscatioi! wie ^ , , i « <!;» ^ umelkliede» jldoch, da

es sich aus dem Sendungszettel herullsstcUte, daß

der Verleger diese Exemplare seinem hiesigen Ge-

schäftsfreunde nicht „aufBegehren" (auf Bestellung),

sondern auf eigene Speculation cinsendctc. Ersterer

ist aufgefordert worden, über die Retoursendung

seines Eigenthumes zu disponiren.

— Sei t einiger Zeit kommen in Pesth sehr

häufig Fälle vor, daß Offiziere, welche bereits ftü-

her untersucht und zum Verluste der Charge wegen

Theilnahme an den Kämpfen in Unaarn vcrurtheilt

wurden, neuerdings der rrleg5rechtlichen Behang

lung unterzogen und fast sämmtlich entweder für

gerechtfertigt ertlärt oder begnadigt werden.

" W i e n , l I . Sept. Eine Deputation, bestehend

aus den ältesten angesehensten Rabincrn Ungarns, hatte

die Ehre, S r . Majestät dem Kaiser am 2. Sept. in

einer Audienz eine Denkschrift zu überreichen, worin

die B i t te gestellt wird, daß sämmtliche Rabiner aus

dem Kronlandc Ungarn eine Synode aus ihrer M i t t e

wählen dürsen, die über ihre zerrütteten, religiösen

Verhältnisse berathen und zugleich die Wege bezeich,

ncn möge, wie diese verderblichen Wirren und <VPal-

tlingen aus friedlichem W»gezu oidncn wären; daß diese

Synode zu diesem Zwecke auf a. H. Anordnung ein-

berufen werde und als solche in der k. Krönungsssadt

Preßburg zu ihren Berathungen zusammentrete, und

daß endlich diese Synode nach ihrem Zusammentritt

ermächtigt werde, eine eigene Commission von min-

destens 7 Mitgliedern zu ernennen, welche in der

Folge die Rabinats-Prüfungen vorzunehmen hätte,

die ihr, bis ein definitives 'Prüfungsstatnt festgestellt

ist, ausschließlich anvertraut blieben.

5 I n L i n z befinde» sich dermalen I? Missions-

prediger, die ihre Vortrage begonnen haben. Der

Zudrang zu diesen Predigten ist ein außerordentlicher.

5 Aus S c m l i n , 5. September, wird gemeldet:

Die türkische Negierung hat eine Untersuchungs-Con,-

mission bestimmt, welche die von türkischen Subalchcn

in Bulgarien verübten Erpressungen genau zu erheben

haben wird, um sodann die Straffäl l igen zur Rechen-

schaft zu ziehen.

^ Wegen der schwächlichen Gesundheit des Pa-

triarchen, dürfte die oberhirtliche Conferenz unserer B i -

schöfe, statt in Wien, in Carlowitz gehalten werden.

Mehrcrc der betreffenden Herren Bischöfe sind neue-

stcns in Carlowitz schon eingetroffen lind der Patrarzer

Bischof wird daselbst erwartet.

" Wie wir aus zuvcrläßlicher O.uelle vernehmen,

ist demnächst eine Verordnung in Betreff der Zu-

ständigkeit dcr Gerichte und des Verfahrens in St raf -

sachen bezüglich der Königreiche Croaticn und S l a -

vonien bevorstehend.

" Die Strafgerichte sind angewiesen worden,

bei vorkommenden Verurtheilungen von Priestern den

betreffenden Strafsal l jcdcrzcit den bischöflichen Be-

hörden bekannt zu geben.

— Sämmtliche Redacteure der Pesthcr Blät ter

wurden, wie dem »C. B l . " geschrieben wird, am 4. d.

zur Stadthauptmannschaft berufen und ihnen bedeutet,

wie immer lautenden, den Baron Gchringer betreffen-

den Notizen keinen Raum in den Spalten ihrer

Journale zu schenke!,.

V r o d y , ,'). September. Es hat sich hier in

den untern Schichte» der jüdischen Bevölkerung ein

trauriger Fal l ergeben. Ein Sohn erschlug seine

alte M u t l e r , die buchstäblich unter seinen Streichen

erlag. Der väterliche Nachlaß, eine elende halb-

wohnliche Hüt te , gab den Anlaß zum Streite. Der

Sohn war So lda t , ergriff nach dieser Unthat die

Flucht, wurde aber ergriffen und wird der verdien-

ten Strafe nichl entgehen. Das Elend lind die da-

mit unzertrennliche Rohhrit ist hier überhaupt unter

der jüdischen untersten Volksmasse sehr auffallend,

aber diese Erscheinung, die hier ihren Höhepunct

vielleicht erreicht ha t , ist nichts destowenigcr in allen

Städten Galiziens zu Hause, und wird denn doch

einmal dazu führen, daß sich die Juden einmal ent-

schließen müssen, zur Agricullur zu greisen und den

nun frei gewordenen Boden zu bebauen I h r Vor-

urtheil gegrn diese Art von Beschaf fung d ü ' " "

jetzt doch mit den sich neugcllo"enden l i l " " " " ^ ' '

scllschaitsinN'tutioxc!' ucrschwMdcn, und WU tölNM!

hier nichr li»ftrc unmaßgebliche Ansl'Ht verhehlen,

daß, wcnn dieß „icht geschieht, in ihnen selbst ein

Hinderniß zur gedeihlichen Entwickelung der Gesell-

schaft liegen wird.

— Aus L o m n i t z , 8, September, meldet die

»Brünner Z t g . " : Vo r einigen Tagen trat spät des

Abends ein fremder u»d vermummter M a n n in das

Haus eines hiesigen, von seinem Weibe geschieden le-

benden Tuchmachers, und ersuchte um Ausnahme für

die Nacht. Anfangs weigerte sict) der Tuchmacher,

diesem Ansinnen zu entsprechen, wurde jedoch von

de>n Fremden so lange gebeten, bis er nachgab. Der

Gast ließ dann Branntwein hlilcn, mit dem er den

Hausherrn bewirthete, wollte abcr nicht zugeben, daß

Licht angezündet würde, wahrscheinlich, um unerkannt

,;ii bleiben. Nachdem sich Beide schlafen gelegt, ging

der Fremde in die Küche, holte ein Be i l , und vcr-

setzte seinem Gastfrcundc mehrere Hiebe aus den

Kopf , ohne ihn jedoch zu todten, dann entfloh er,

und ist bis jetzt noch nicht ausgefunden. I n wie weit

der Verdacht gegründet ist, daß die geschiedene E h ^

siau an diesem Verbrechen bethciligt sey, wird die

Untersuchung herausstellen.

T a r n o w , 4. September. Untcr den Ger i l l t

ten, welche l)ci uns hier in der Erwartung vcl

D m a / , denen wir ängstlich entgegensehen, auftaU'

chen, ist auch eines, das von einer Amnestie ! " l

»nsere politischen Gefangenen und von AufheblM

des Belagerungszustandes im ganzen Lande sprich-

Der Landcsches soll uns eine solche mit dem bereis

von S r . Majestät sanctionirten Organisalionsinstitl't

schon in diesen Tagen mitbringen. Zwar ver laus ^

»icdts Gewisses über den I n h a l t dieser Amnesty ^

jedoch schmeichelt man sich, daß sie eine allgemein
seyn werde.

V v n der We ickse l , 2. September. D iese l
Erscheinung, welche im Jahre 184« nach der ber"^
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^gten Bauernerhcdung bei uns Statt gehabt, wie-
Erholt sich um, in dem Königreiche Polen. Wie
Zur Zeit in G.ilizien, hat dort jetzt der russische
Kaiser einige Arten von Frohndienst aufgehoben.
Wie damals hier, widersetzten sich jetzt auch die
dortigen Bauern, das Ucbrige davon zu leisten und
glauben, daß dieser Rest ihnen vom Adel wider-
rechtlich aufgebürdet werde. Es ist unglaublich, wie
die Nachrichten hicvon, natürlich vergrößert und
tntstellt, sich allgemein bei unserem Lalidoolke ver-
breiten. Sie dürften nicht ohne Einfluß aus deren
ohnehin gereizte Stimmung bleiben, wie ihr voriges
Verhalten, wie wir jetzt sehen, nicht ohne Rück-
wirkung auf jene gewesen ist.

M a u t u a , 6. Sept. Am 4. sind bei dem hie-
sigen Banquier Bonoris 10,000 Lire als Ergeb-uß
der zum Besten der verunglückten Brescianer hier
veranstalteten Sammlung deponirt worden, Herr
Bonoris besorgt deren Absendung nach Brescia,
Am <j. belief sich die Höhe der Eollccte bereits aus
wehr als l<i.000 Lire, daher baldigst eine zweite
Sendung veranstaltet werden wird. Auch die Ge-
meinden der Provinz Mantua belheiligcn sich lebhaft
an diesen Sammlungen.

D e u t , ch l a « 5.
A l t o n a , 6. Sept. Der schlcswig. holstein'sche

Verein in Kiel berechnet die Summe der bis letzt
den Schleswig-Holsteinern zugegangenen Gelder auf
2:l0,400 Nthlr. prcuß. (5our. An Lazarcthbedürf--
Nissen und andern für die Armee bestimmten Sachen
sind bis zum l . d. M . 500 (Zolli eingegangen. —
Die >>N. N. Z." gibt die sehr zu bezweifelnde Nach-
richt, daß der dänisch-holstcin'sche Gesandte, Hr. v.
Bülow, welcher in den letzten Tagen von Frank«
fürt aus eine Neise nach Oldenburg gemacht, den
dortigen Großherzog ohne viele Mühe dazu vermocht
habe, »seine Zustimmung zur Annahme der dänischen
Krone zu geben," und dasi demzufolge der Prinz
Peter von Oldenburg, welcher einer Seitenlinie an-
gehöre, Übergängen werde. Eine definitive Annahme
?cr dänischen Krone von Seiten des Großherzo^s
hat schon deßhalb nicht erfolgen können, weil daö
oldenburg'sche Staatsgrundgesctz die Bestimmung
enthält, dcH der Großhcrzog nicht zugleich Ober-
^upt cincs außcrdeutschen Staates seyn dürfe. Erst
Wsse also diese Bestimmung abgeändert oder das
ganze Staatsgrundgcsctz über den Haufen geworfen
werden, bevor der Großherzog selbst frcic Hand
hatte, die Krone anzunehmen. Ucbrigcns bringt
Man die Ministcrcrisis in Oldenburg mit der an
^en Großherzog crgangcncn Aufforderung in Zusam-
menhang.

— Am vergangenen Sonnabend, schreibt die
Berliner „National-Zeitung," hat dem Vernehmen
>lach c>ie Auswechselung der Friedens-Ratisicationen
zwischen Dänemark einerseits, und Preußen Namens
der Unions-Staaten andererseits Statt gefunden.
Preußen hatte nach vorgängigcr Berathung innerhalb
des Fürsten-Kollegiums die Automation von 18
^"ions-Staatcu ni Händen, wozu da:?n die eigene
^onnnt, also in Summa 19. Wie es heißt, ist denn
u»ch im Namen dieser sämmtlichen Staaten eine ge-
^einsame Ratifications-Urkunde von Preußen über»
geben, und die nachträgliche Zustimmung zu derselben
von Seiten Braunschweig's uud ^oburg-Gotha's noch
vorbehalten worden. Dänemark dagegen hatte so viele
lmzelne Ratifications-Urkunden übersendet, als auf
ber anderen Seite ratisicirende Etaalen waren, hatlc
5lso gewissermaßen die Ratification nur mit jedem
'lnzclnen Staate besonders vollzogen, Dänemark
volllc hierdurch die Rechte der „Bundes-Plenar-
^cr-sammluüg" wahren, und die Union nicht als ein
lenieinsames, zur Vornahme staatsrechtlicher Acte
^lechtigtes Ganzes anerkennen.

— Nachrichten aus (Z l a r e m o n t zufolge
vlrd die Herzogin von Orleans, welche mit dem
Olafen von Paris und dem Herzog von ChartreS
chon dieser Tage in Eisenach erwartet wurde, nun
^ d i e s e n Winter in London bei der königlichen
^milie bleiben, «us Rücksichten gegen die Königin

wahrscheinlich, derm Geiundheic s^- ^„gegriffen
seyn soll.

A u g s b u r g , 7. S lpt . Der „A. Z." wird von
Frankfurt mitgetheilt, daß der am 9. d. zusammen-
tretenden Landesversammlung in Schleswig Hülsten,
der Plan zu einer freiwilligen Anleihe im Betrag
von 5 Mi l l . Mark vorgelegt werden soll. Das (5a-
pittll würde in 100 000 Lose zu 50 Mark und diese
wieder in Unterabtlieilungcn getheilt, und die jedes
maligcn Verlosungen mit nicht unbeträchtlichen Ge-
winnstcn verbunden seyn. ' Man würde dadurch zu.
gleich dem Patriotismus und der Gewinnsucht eine
Handhabe bieten. Rühmlicher sreilich wäre eo, wenn
letztere ganz aus dem Spiel bleiben könnte, zumal
der großen deutschen Nation die Ausbringung eines
verhältnißmäßig so geringen Capitals nicht schwer
sollen würde.

I t a l i c n
Die Occupation Rom's durch die Franzosen

scheint nach und nach ausstcrben zu sollen. Die
Soldaten, welche ihre Dienstzeit vollendet, werden
heimgeschickt, ohne m.hr ersetzt zu werden. Möglich'
daß Frankreich auch müde wird. Es heißt sogar, daß
Pius lX. wieder Spanier berufen wolle. So lange
indeß Oesterreicher auf römischem Boden stehen, hält
man es nicht für wahrscheinlich, daß die Franzosen
sich ganz zurückziehen. Aus der No mag na schreibt
man, daß es dort von Räubern wimmle, und die
Zahl der Gcnsd'armen sehr unzureichend sey.

<L r a n k r e i ch.
P a r i s , ?. Sept. I n Cherbourg soll der Prä-

sident nicht nur von der republikanischen Escorte,
die ihm auf seiner Reise überall hin folgt, sondern
auch von der Nation.ilgarde mit dem Rufe- „Viv«
la l'!^>ul)!i<jn<i! empfangen worden seyn. Auf der
Börse circulirtc sogar d.,s Gerücht, min habe Viv<;
^ol lni l l l i ! gerufen. Dieß bedarf jedoch sehr dcr Be-
stätigung. Man sprach heute auch viel von einer
neuen Spannung zwiscben dem Präsidenten und
(Zl)angcnnicl. Die Ursache davon soll seyn, dasi Letz
lerer in der Veranstaltung der Messe für Ludwig
Philipp in etwas officieller Weise die Initiative er-
griffen hat. Die Organe des Elys^c behaupten
heute, daß der Präsident, weit entfernt, diesen Act
zu mißbilligen, vielmehr seine volle Zustimmung da
^u gegeben; eines dieser Journale fügt sogar hmzu,
er habe es lebhafl bedauert, nicht in Paris gewesen
zu seyn, um der Messe beiwohnen zu könne». Mög-
lich, ja wahrscheinlich ist es, daß Napoleon gegen
die Messe für L. Philipp keine Mißbilligung äußern
wird, hat doch dieser die Ueberrcise seines großen
Oheims mit solchem Pomp und solcher Devotion
oor dem Nationalgefühl nach Frankreich bringen
lassen. Wahrscheinlich ist etz hingegen, daß (5han-
garniers Messe bei der unmittelbaren Umgebung des
Präsidenten Unmulh erregt habe, dessen Aeußerun-
gen zu dem Gerücht Anlaß gegeben haben dürften,
daß der Präsident an die Demission des Eomman.
vanten der Pariser Armee dcnte.

S p a n i c n.
M a d r i d , 2. Sept. Man spricht seit einigen

Tagen von einer Veränderung des Ministeriums.
Das Gerücht ist verbreitet, daß der Marquis PiDal
durch den Grafen von San Luis in dem Ministe-
rium des Aeußcren ersetzt werde, und der gegen-
wärtige politische Chef von Madr id , Zarazoza, in
das Ministerium des Innern eintreten würde. Pidal
soll alsdann als Gc>andtcr î ich Wien gehen, und
der zu dieser Stelle bestimmte Graf (Zolombi auf
seinen Posten nach llissabon zurückkehren. — Die
Königin von Spanien ist gestern bei einem Spa-
zierritt beinahe vom Pferde gestürzt, da der .Riemen
ihres Sattels losgegangen war, und der letzlere sich
gedreht hatte.

Großbritannien und Irland.
London , 6. September. Der „Globe," be-

kanntlich kein Freund Haynau's, widmet dem Atten-
tat einen Leitartikel, in welchen, sich die tiefste Ent-

rüstung mlZspri(I)t. »Wir sind leine Vertheidiger
Haynau's," heißt es darin unter Anderm, »weder

!des Feldherrn, nock des Politikers. Wir wissen in
der That nichts von seinen politischen Ansichten,
sog,,r nicht einmal, ob er überhaupt welche hat.
Von seinen militärischen Thaten wlssen w i r , daß
er die österreichischen Truppen gegen die Ungarn bĉ
fehligtc, und wir wissen, daß er, indem cc Hand-
lungen beging, wegen deren Engländer sich berech-
tigt halten, ihn zu hassen, nur das that, was
zu thun jeder Soldat gebunden ist, daß cr nämlich
den Befedlen seiner Obern gehorchte. Daß ihm
diese .Befehle nicht gefielen, daß ihm ihre Befolgung
gegen das Gemüth ging, ist hinlänglich bewiesen
durch das unbestrittene Factum, daß cr seines Be.
fehles entsetzt worden ist, und sich jetzt in Ungnade
befindet.« Daß dcr ,,Globe' hier schon von vorne,
herein von einer ganz falschen Behauptung ausgeht,
braucht kaum erwähnt zu werden.

A m e r i k a.
H a i t i . Dcr Vertrag mit der Republik von

.Dominica ist von der brittischen Regierung ratisicirt.
Lord Palmerston hat in einer Note die ihm ange«
tragenc Vermittlung zwischen dem haitischen Kaiser-
reich aus der haitischen Republik angenommen. Der
britlische Consul, der mit den Unterhandlungen be-
auftragt war, hat nun ein Bankett gegeben, und
dazu alle Behörden sammt dem Erzbischof eingela-
den. Darauf wurde im Pallast des Gouverneurs
ein großer Bal l gegeben. Da sich die Vertreter von
Frankreich, Enaland und Nordamerika an diesen
Arrangements betheiligten, feierlich gegen jeden neuen
Angriff der Kaiserlichen auf die Republik protestirten,
so scheinen keine Ruhestörungen mehr zu befürchten
zu seyn,

Nenes und Neuestes.
T e l e g r a p h i sch e Depeschen.

— <5asscl, 9. Sept. Der Slaatsprocurator hat
die Ministerklage abgelehnt, dagegen der Overstaats-
Procurator die Prozeß.-Einleitung und den Verhaf»
tungs Antrag befohlen.

— H a n a u , 9. Sept. Der Stadtrath verweigert
die Verkündigung der Ordonnanz.

— S t u t t g a r t , 9. Sept. Wächter. Spittlcr
ist mit achl gcgen vier Stimmen freigesprochen
worden.

— Hannover , 9. Sept. F. Z. M . Freiherr
v. Haynau ist gestern Morgens hier angekommen.

- K i e l , 9, Scpt, Die Eröffnung der Landes?
Versammlung hat heute Statt gesunden. Die Präsi-
denttn-Wahl wurde vorgenommen, und es wurde
Advocat Bargum zum Präsidenten und Momsen zum
Vice > Präsidenten gewählt.

Florenz, 8. Sept. Die Nachricht, daß Lami
die beiden Portefeuilles des Cultus und der Justiz
an der Stelle der Herren Eapoguadri und Mazzi
übernehmen werde, scheint sich zu bestätigen.

P a r m a , 5. Sept. Gestern wurden die Ein-
gekerkerten von Piacenza unschuldig gefunden und
in Freiheit gesetzt.

Tr ie f t , i l. Sept. Bei den gestern Abends in
vollkommener Ordnung beendigten Wahlen des er-
sten Wahlkörpcrs wurden von 102 erschienenen Wäh-
lern Minerbi E. mit 9!l, Hagcnauer Johann mit
90, Saitorio G. H. mit 90, Böckmann mit 6",
Rittmcy.r mit 89, Planchcr mit ttli, Lutschaum'g
mit 55, Brambilla mit ti9, Pazze mit 62, Fontana
mit 5>9, !)>-. Formiggini mit 5.',, Mondolfo nut 49
Stimmen gewählt.

8.'!i«<»,l.) .,I>l..tl<n- „ml 8„lm.« 5mml:»ss <wn i.>.
»Hi« llilmm«>-^,m.io<ln. u.,8 8t<ic',"...ll</ Olnnlz^
l1,'n16. ''5t,'l».loII.v< Ol'l >>. !)<'"«"<;<!<'" >?. » ^ l -

Vsr ich t iq u » q. Äci d.v ÄufM'l'"'!, dcr in der Ve;irk>,
hauptmanüschaft Ädclsl'cr.q mu.>rl,ch constltuirten Gc-
mcindcu «sch.int >., t " „l'a.l'acher Ze.im,̂  v.m. «. d. M.
der Verstand d.r Oc,»s">" . " " s t r i h als ..Gciucindc-
richtcr." wrlch? Vcn.'"'»"'i1 "'er alo „Bürgermeister"
zu l'erichtigm ll">>mt>
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F e u i l l e t o n .
Die Höhlen des Karst.

Von Oi . Adolf Schiuidl.

l l l . D i e A b z u g s h ö h l e n des Z i r r n i t z c r

S e e's g e g e n P l a n i n a .

< < V c r hlU nicht vom Zirknitzer See gehölt , in

dem man fabelhafter Weise in einem Jahre fischen,

jaqcn, mähen und ernten solltc'i Obwoh l nun seit

S t e i n b e r g ' s Beobachtungen dic Erscheinungen,

welche das Fallen und Steigen des See's selbst be.-

treffen, ziemlich bekannt sind, und ihr Wunderdares

verloren, ohne deßhalb aufgehört zu haben, eine der

größten Merkwürdigkeiten zu seyn: so ist über seine

Abzugshöhlen und ihren Ver lauf das Dunkel docb

keineswegs so weit gelöst, daß nicht immer noch die

Frage offen bliebe, w o h i n verliert sich das Sec-

wasfer und wo kommt es wieder zu Tage?

Die Erforschung dieser Verhältnisse lag fur

dicßmal außer meinem Bereiche, da ich, um in dem

Neichthumc des Vorliegenden Zeit u „d Kra f t nicht

zu zersplittern, mich auf die Höhlenwege zwischen

Planina und Adelsbera, beschranke; aber die In te r -

uaUe, in dcncn ein neuer Kahn gcbaut wurde u. d g l ,

benutzte ich natürlicb, die Umgegend kennen zu lernen,

um so mehr, wenn sie nickt ohne Einf luß auf die

hiesigen Verhältnisse sind. Die zahlreichen Quellen

des Mühlthales wurden mir allgemein als M ü n -

dungin des unterirdisch ablaufenden Seewafsers bc-

zcicl'Net, und der östliche Arn> der KIcinhäusler Grotte

sollte so gewiß gleichfalls Zirknitzer Waffer bringen,

daß er hier den Namcn »Zirknitzer Grotte" erhalten

hatte, obwohl Niemand auch nur 300 K l f t r . dann

rorgedruna.cn seyn kann. Auffallend ist auch die al l .

gemeine Behauptung, daß das Seewaffcr immer

k l a r hier zu Tage tomme, dic Poik jedoch nach

Ikdem Regen trübe. Wie stimmt aber damit anderer-

seits die Behauptung zusammen, daß die reichen

Müh l tha lqu l l l en , namentlich die oberste reichste des

Herrn Gregor " ) O b r e s a in ilnem Stande keine

bedlulendc Veränderung erfahren i Sotten dci dem

so bedeutenden Anwachsen des See's also diese Quellen

nicht gleichermaßen überfließen, so müßten einerseits

im Innern des ZwischcngtbirgfZ ganz ungeheuere

Waffer-Reservoirs sich befinden, welche das See.-

Wasser aufzunehmen gestatte,», zugleich aber die Ab-

zugscanäle diefts Beckens io enge seyn, daß nur eine

bestimmte Quant i tä t wenigstens in dieser Richtung

durchdringen kann. Die stete Klarheit des Waffers

— wenn sie sich bewähren sollte — würde cinc Ar t

Fi l t rat ion uorau6feyen.

Indem ich die sämmtlichen sehr bedeutenden Ab,

zugshöhlell des Zirknitzer See's nach Süden und

Sü'dwest, als außer meinem nächsten Zwecke liegend

unberücksichtigt ließ, konnte ich nach der Specialkartc

doch nicht im Zweifel seyn, daß auch gegen Planina

(57 Toisen tiefer gelegen als Zilknitz) ein Abfluß

bestehe. Keine 1200 Klafter von einer der größten

Abzugßhöhlcn des S e r ' s , der Karlouza vclka, ent.

fernt, bricht t in starker Bach zu Tage, welcher nach

cincm ^aufe von etwa l000 Klafter in die merk-

würdige Grolle von S t . Kanzian sick meliert, in

der Richtung gegen die Grotten von Planina und

M ü h l t h a l , von dcnen jene nur an 2000 Klafter

entfernt ist.

I ch besuchte demnach die sämmtlichen Grotten

von S t . Kanzian, und ging bis Un t e r . -S e c d orf ,

um dort den / " P i m (Orlsrichter), Gregor K e b e , uns

die Abentbeuer erzählen zu lassen, die er bei Unter-

suchung der Karlouza bestanden hatte, da wir dic.-

sen M a n n in der Folge jedenfalls brauchen werde,,.

B i s auf die Haut von einem Gewitterregen durch-

näßt, trafen w i r bei dem biederen / » , , : , n , zuglcicb

einzigen W i r t h von ^ecdorf , ein, de^ Alles aufbot,

was seine Baucrnschente nur vermochte. D a er

Pächter der Seefischerei ist, !o erhielten wir ein köst-

liches Gericht Fische, "der die Persönlichkeit des

Mannes hätte uns jedes Ungemach vergessen lassen.

^ ) Yllcht ft,lo,.^ wir ich früher schrieb.

K e b c (gewöhnlich «<»5lolv, Sebastian genannt , ist

ciner jener Männer , die nicht in ihrer ärmlichen

Hütte geboren, nicht auf die Spl i t ter eines Dor f -

Unterrichtes angewiesen, zu den bedeutendsten T a -

lenten gezählt haben würden. Er fühlte sich hoch-

geehrt, daß wir seiner Erzählung horchten, und gab

sie mit ciner Genauigkeit, welche nicht gewöhnliches

topographisches Talent verrieth; aber zum Ucdcrfiuß

ergriff er die Kre ide, und zeichnete uns den Grund-

riß der Höhle auf den Tisch mit einer Sicherheit,

die uns in Erstaunen versetzte.

I m Jahre l 8 l ? untersuchte der Kreis-Ingenieur

(wie wir jetzt erst erfuhren) die Karlouza und Herr

Ios. O b r c s a , der auch in Zirknitz Besitzer ist, bc.

gleitete i h n ; K c b e machte den Führer. Nach 80

Klaftern reichte die Fclsdecke fast bis aus den Was-

serspiegel herab, die Anderen stiegen aus, K e b c

drückte den Kahn unten durch, sand weites, offenes

Waffer, und holte nun auch Jene ab. An l00 K l .

konnten sie noch vordringen, aber der Kahn war für

weitere Fahrt zu schwer, weil aus einem Stamme

geholt — ein Kanot. Der ' / „nun ließ sich aber ei-

ncn neuen Kahn aus leichten Brettern machen, den

er uns mit einigem Stolze zeigte, und ging für sich

nach :; Tagcn noch einmal in die Höhle. Ueber 200

Klafter drang er vor, bis eine A)and de„ Wasser-

spiegel gänzlich abschloß. Nun versuchte er es von

der anderen Seite.

I n dem Walde zwischen der Karlouza und S t .

Kanzian waren wir zu einem schachtartigcn Abgrunde

gekommen, das „Fenster" genannt, in welchem man

in etwa 20 Kl f t r . Tiefe das Wasser strömen sieht;

etwa 200 Schritt.- nordöstlich ist ein zweiter, aber

größerer Abgrund, in deffcn Grunde man mit Er-

staunen eine Sägemühle erblickt. Bretter weiden mit

großer Anstrengung heraufgezogen, und das Dach

des Gebäudes ist practicabel, um bei plötzlichem

Hochwasscr abgenommen werden zu können — welche

Existenz! E in Paar huild.lt Schritte wcit trhin strömt

das Gewässer aus einer imposanten Höhle hervor,

der 55,n,«!<i» .I l»l, . l , wo die Scllsachcr Sägemühle

dasselbe empfängt. Hiehcr bracbtc K c b e seinen

K a h n , und drang über :;00 K l . in die Höhle vor,

wovon er 150 " zu Wasser fahren konnte, welches

häufig über 20" Tiefe hat. Auch dort traf er auf,

einen Einsturz, dessen Trümmer den Waffe,lauf

hemme-'. S i n d Kcbe 's Angaben richtig, so liegen

die Endpuncte seiner beiden Fahrten nur etwa 800

K l . auseinander.

Von der letztgenannten Sägemühle fließt das

Wasser in einem reizenden Wicseitthale for t , in wel '

chcm man nach ei»er starken halben Stunde vor der

berühmten F c l s c n b rücke von S t . K a n z i a n

steht. H a c q u c t erzählte von zwei Kirchlcins auf

derselben, die ihm so sehr mißfielen; ich fand nur

die Ruine eines derselben, das zueile Gebäude war

die Wohnung des Meß 'nrs . D ie Fels.nbru'cke selbst

ist cinc dcr i,ttcrlssantcsten Erscheinungen dieses an

Natulmerkwürdigkeitcn so reichen Landes, vergleichbar

mit dcm Prroischthm-c dcr böhmisch.-sächsischcn Schweiz

und der Veiavrücke bei Verona. Die Vejabrückc be-

steht aus einer KiO Fuß langen Felsen masse, welche

zwei <>4 Fuß hohe Felsen verbindet; das Prcdisch-

tl)or ist eine 6)< hohe, 80' breite Fclsenwölbung.

Die Brücke von S t . Kanzian nun ist I2<i Fußhoch,

!5><^ breit, mit cincm vollkommenen Gewölbe von

l>0 Fuß Höhe, I50< Lauge. Noch vor dem Ein--

tritte in dasselbe verliert sich das Wasser an dem

nördliche" Ufer untcr den Felsen des Bettes, und

^ei sehr trockenem Wetter g,n>z, so daß man unter der

Brücke vollkommen trockm geht. W i r fanden cin

Wässerchen von eil, Paar Zoll T iefe, u»d folgten

ihm jenseits dcr Brücke in cine Schlucht von 8 t

K l f t r ^ängc, an dercn Ende eine großartige Höhle

den Bach verschlang. Es war möglich, 130 Klastcr

darin vorzudringen, in sehr trockenen Sommern soll

eS noch weiter möglich seyn.

Die Verbindung der Karlouza mit den Höhlen

von St . Kanzian ist demnach wohl außer Zweifel,
gelingt es auch nur einige hundert Klafter weiter
in der letzten Höhle vorzudringen, so dürfte der Eom»
paß nicht verfehlen, die Verbindung mit den Mühl^
thai,Quellen festzustellen, da die Entfernung nicht
so bedeutend, und weit und breit keine andere Mün-
dung zu finden ist.

^ — »

M i ö c e l l e n.
( A o h e s Ä l t e r . ) Das Kliegsministerium von

Paris har, die Aufnahme eines alten Soldaten in, I n -

ralldenhospical anbefohlen. Derselbe ist ein Pohle ron

Gebmt, heißt K o l o m b e s k i , und ist h u n d e r t

und sechs und z w a n z i g J a h r e a l r . Dieser Man»

ist zu Anfang der Regierung L o u i s des X V . geboren.

Ei' harre alle Rn'ege, welche gogc» F r i e d r i c h den

Große» gerichtet waren, mitgemacht; er hacie schon

sehr viele Dienstjahie, als die Schlacht von ^oimnoy

geschlagen wurde, und mar im Jahre l?93 schon viel

zu a l t , um in der Revolution dienen zu können. 25emi

Stnrz des Kaiserreichs zahlte er bereits vier und achtzig

Jahre. Uütvi' seme» Alia,en a.ma,en In Fi'ankivich zehn

Regieruligefollnen poi'ül'ei-. Er war nur Unteiofficiel'

gewoiden.

(Heirathsssesuch.) Die > Balzb. Zeltg.« ent̂
halt folgendes HenachZgesuch in gut Deutsch: Ein
Famil ie iwarel ' wüüscht sich m i l cmcr Näher in o d e r

m i l e i n e l ' a n d e r » ii b ei t i a ge ne n P e r s o n , wel -

che einen guten Lemiumd und etwas Vei'ino'gei, besihr,

;u pciehclichen. Dciselbc ist selbst zu treffen beim

S t i e g I b i - ä ll c >' i>, S^ Izb lüg, B o n m a g den 28 . I l i l i

Nachmittags ^ I lhr , ,,n Gastzimmer rechlvr Se i te .

Welch' t,eff!ichcl- S t o f f fm' Geni eln^lel - S t i eg e l b r a n » .

,,'i's Gast^mmerzurNechlen, d i e ü b e r t i ' a g e n e S c h o -

n e, lion glll,',n Lenmnnd begleitet, schl'lchtel» eintretend, und

verschämt die anwesenden Gäste nach dem Familienoa-

ter dlüchmlisternd, und diese'.' selbst in Enoar t l lng und

lmi'lihigem Gl l ick^orgefnhl ganz al i^egangen und nach

der Thüi ' spähend!

(Militärisches) Dei- i"'" ^"^„„'„.^' ' ""
»annte FMi. ' . Freiheil- C so rich c>o«, M o l N e c r e t o

steht in« Alcel' »o» »» Iah i l ' n , und ist.ein geborn"'

Cioace. E>- t.al im Iah,e 180« in der k. k. Milicär"

^lal'^e l l ' often. Kni'gsdienste, machte die darauf ge>-

folgten fraiijösischen Kriege mir, und ar>a»cirte im

Jahre 18 l2 zum Gcneial. Das oerhängms^'olle Jahr

18-l8 l,af ihn als Divisional' >n Wien. Am 3 l . Oc>

robel' war der F M L . in oen ersten Reihe,, der S l i l r -

inenden, und leitete den Hauptangiiff. Den ungarischen

Feldzug machte er, beim 2. Armee-Corps emgethellt,

m i t ; sein Name fehlte nie, wenn von den Tavfein die

Ncde >i'ar.

( F r a g e und A n t w o r t . ) »Wie kommt es, das:

am Gla^'i) in jedem Monate so viele Mil l ionen Bank-

note» den Flammen übergeben werden und dieselben doch

kein C»de nehmen?" »Das kommr daher, weil

die lvanlncten mir peijimgrel' Kiafr wie P h ö n i x e

wieder auö dem F>ncr hervorgehen."

Kunst - Notiz.
Mit Vn^üncinl l'^piisnn wir m, urucrlichlS Pr^ l ic t «n^

sc«>,' auf dcm Wtl'ictc der Littratur „ud Kunst ft' thäti.M Land«-

niannc»,', Hrn. M i r » Slav V i l c h c r , der mit seltener Aufopf»-

r»!!,^ wedn- Arl'nt „och Kosicn schcut (dl'r Rmurtraq dcS groß-

ten ^lnilc»,'! ftiiicr ab^csctztcn Prodncte ist ^u wohl thäten, odcr

oic hlim^thlichc ^'itcr^tllr fordcrndcn >iw^lü bcsiimnü), um slo-

'.'mischc ^'itcratur und Kunst mchv und mM' zu hcbcn. — Diesel

Tage erschien emr Parthic Wa lzer untcr dem Titel „/.ve^äicü"

sSternln»), welche dem allverehrten Hrn. Slatthaltcr unseres

Kr^nlanoes. Hrn. Grafen v. b ' h o r i n s t y , ^ewiemct sind. Sl<

„chnn'n unter d^n ^ihlreichcn ^'onN'^sltione!! dl'ö Hrn, Vcvfafse^

i» dieft»! ssl,,l!-e »»streitig eine» der ,rstcu Plähe ciii, zc>ch«l"

sich !iai,z besondere« dnrch ihre ^ill'lichleit au>ü, und sönnen dc"

besten Strauß'sche» würdig cm die Tli te gcstcllt werden. T>"''

sdl'cn vcrri.iu'i, l'ci der aimahcruden Herl'stsaison ciner besonder"

Aül'mpschl,,,,^. - Zu h.iben sind sie iu Lcrcher'a und l"

O i ^ n t i n i ' s Vtusisalie»' und Knusthaudlnug: daö (5n'Mplal

kostet nur 3tt lr. —

Arider ist der Druck dem i>mcn» Gehalte minder aupasi^"^

Ns. V . F. K l u « -

Verantlvurtlichcr Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr.



AlHanH zur Imöac!)erSeikttNH
Telegraphischer O o u r s ' V e r i c h t

derStaatbpapiere vom 12. Seps. 1850.
StaatSschllltwerschrcil'lMgen zu 5 pEt. (in EM.) 96 7/1«

dkttc, .. 4</l ^ .. 841/«
Darlchm mit Vcrlosunq v. I . ^83!>, fiir 250 ff. 2z»7.1/1«

Bank - Nctim, vr. Stück N«3 in Ü. M.

Wechsel, l^ours vom i2 . Sept. l850.
-'lmstnba,,^ sür 100 Thaler Current. Nthl . 1i»2 G. 2 Monat.
Augsburg, sur 10tt Gulden Eur., Gillt». 117 1/2 G. llso.
" ran l f u r t a .M . , fi,r 120,1. si'vd. Vcr- )

cins-Währ. im 2^ l / i st. ssus?. M l d . ) 117 1 / iV f . 2 Monal.
Genua, für 30U neue Pi.i iwnt. Lire, Guld. 13<l G. :t Monat.
Haniburg, für 100 Thaler Aanco, Nthl . 173 l ^ 2 Monat,
c'vornl,, für 300 Toscanisch, Lire, Gil ld. 115 Äf. 2 Monat,
" n b o » , fiir 1 Pfund Sterling, Gulden 1 I - 4 2 3 Monat.
Marseille, sür 300 Fransen, . Gulb. 138 Vf. 2 Monat,
^aris, für 30« Franken, . . Guld. 138O. »Monat .

«Zcld-Ägio Nllch dlin , l l0 l )d" nom 11. Sept. >55l).
Vr iei G.'ld

Kais. Münz-Ducaten Agio . . . . 24 2 3 3 / 4
dctto Rand- dlo . . . . . . 24 2 l̂ 1/2
Napoleonsd'or „ . . . . 9.24 9.23
SonVeralnSd'or ^ . . . . 16.1« 1<;.l,'»
Fricdrichsd'or !>.32 9.3<»
Preust. D'ors ,< . . . . 9.40 9.3«
O „ ^ . S^'craingS ^ . . . . 11.38 11.3tt
Ruß. Imperial . . . . . 9.35 9.34
Doppie ., . . . . 3<l 1>V 3,»
Silbcragill 16 7/« 16.'',/«

Frculden-Anzeige
l»er hier Attgefvmmrlleu und Abstereisteu.

Den 10. September 1850.
Hl. r>. licht! iß; .̂_ Hr. Willen; — Hr. Friedlich;

— Hl-. G>af Ostioiuskyj — Hr. Hute,'; — H^

I^spn-; — Hs. Sturm; — Hr. Eiijmger; — Hr.
Giaf Tralni, — u. Hr. Orlandi; alle 10 Privatiers;
— Hr. Ko^'n; — Hr. Kalmus, — m,d Hr. Leva;
— alle 3 Handelsleute, ,,iid alle 13 vo>, Wien nach
Tricst. — Hi-. Ioh. Finsterrachel; —Hr . Fran; Bi'il>
^ermcistc» j " - Hr. Jakob ESkenasy, - u. Hr. Ja-
tob B:'ai!deiö; alle ^ Handelsleute, mid Hr. Jo-
seph Cespa, r. t. Ministe,ial-Beamls; — alle 5 von
T'iest nach Wien. — Hr. Flirstbischos Tlomscheq,
von Marburg. -— Hr. Ritter v. Thiery, Prioatier^,
r)l)u Wiel, nach Gör,; - Hr. Joseph Slarpa, — u.
H-. RaillNlnd Matslgh, beide Beamte; von Fiume
nach Wien. - - Hr. Peler Sartoric», Handelsmann,
r>o» Trieft »ach Grah. — Hr. Ios. Preilleiu, Pro-
fessor, r>o<, Tii^st nach Marburg.

3. I7«I. (y Nr. " " > „ . , ^,l 75.-«. j
K u u d m a ch u n g.

Betreffend dic neuerliche Pachtversteigerung
der ln den Camera!-Bezirken von Tricst l,nd
^apodistria gelegenen ärarischen MauttMtionen.

. I n Folge der Kundmachung der gefertigten
Finanz-Landes-Direction vom I« . Ju l i d. I . ,
H- 2283, welche durch die Amtsblätter des
»Osservatore Triestino" vom 8., 9. u. I t t . ?lugust

und der »Laibacher Zeitung" vom K l , 17. und
2U. August d. I . zur allgemeinen Kenntniß
gebracht wurde, sind die in dem nachfolgenden
Ausweise verzeichneten Mauthstationen zur Pacht'
Versteigerung gebracht worden, welche jedoch von
keinem entsprechenden Erfolge begleitet war.

C's werden daher diese Mauthstacionen für
die Verwaltungsjahre 1^51, 1852 und Iö."»:i,
und zwar entweder für alle diese drei Verwal-
tunasjahre, oder für die Verwaltunasjahrc I 8 5 l

und 1852, oder bloß für das Verwaltungsjahr
li<»1 neuerdings im Wege der öffentlichen Ver-
steigerung zum Pachte ausgcboten wcrden.

Die Pachtlustigen werden dazu mit dem Bei-
satze eingeladen, daß für diese neuerliche Pacht-
Versteigerung alle jene Bestimmungen und Bedin-
gungen geltend bleiben, welche in der anfangs-
erwähnten Kundmachung und in den mit derselben
Verlautbarten Pachtbedingnissen enthalten sind.

A u s w e i s
der Mauthstationcn, welche zur neuerlichen Pachtversteigerung gebracht werden.

i B e n e n n u n g K a t e g o r i e Ausrufs- D e r Pachtvers te igerung
Camera!- Tariffs« p^is für
Bezirk ' Nass° <5" I ch . , "

b e r M a u t h ° S t a t i o » e », »> wil len 2 >' l T a g

Capo l Capodistria Wegmauth l l l . :NW lCapodistria, beiderk.k. ' ^ Sevtcm-
distria j Novigno detto III. 2W4 Wam.-Vezirkö-Verwalt. der 185U.

! Pechlin detto U. »«3«
^ NppH detto II. 87U

« » Obron detto lii. 1758
«̂  1 Trieft, alte Schranken . Linicnmauth I. 6673

l > / » neue Schranken, nebst ^ . _ , . . , , 25. Sept. ,85<l
5 Triest / der Wehrmauth an der alten ^ e s t , bei der k. k. und nöthlgen-

> Optschina-Straße . . detto I. 37M» ) Camera!-Bez. rks- falls an den dar̂
Trieft, neues Lazareth . detto l . l « W Verwaltung. ausfolgenden

Z Sessana . . . . . ; Wegmauth III. !>3M> Tagen.
5 Proßecco dctto II. 8Utt
s Basovitza detto II. 4483 ,

Von der k. k. kü'stenl. dalm. Finanz < Landes-Direction. Trieft am 3 1 . August 185tt.

^ 1745. (2) Nr. l8«8-
E d i c t .

Vom k. k. LandcSgcrichtc zu Laibach wird
^nd gemacht, daß dieses Gericht über den Mathias
^lachnitsch, Sohn des Lukas Machnitsch zu Mau-
^>h, im Bezirke Planiua, m Folge der, bezüglich
'̂ lncs Geisteszustandes gepflogenen Erhebungen
'vegcn Irrsllmcs desselben, die Curatel zu ver-
engen befunden habe.

Laibach am 31 . August 185U.

6> 1725. (3) illi Nr. 4053 et 4U54.

K u n d m a c h u n g .
.. Am 17. d. M . , Vormittag um 9 Uhr, wird
^ramts die Licitationsverhandlung für die Her-
/llung einer Grabendeckung in der hiesigen Carl-
abter-Vorstadt, ^^^ ^ r einlge Bauten imma-

^"ratlichen Depositorium abgehalten werden,
"Hu man die Bauunternehmer mit dem Beifü-

^ l l einladet, daß die Maurerarbeit sammt Ma-
^'lalc auf «7 fl. 5 kr., die Zimmermannsar-
die>/""unt Materialc auf 34 fl. 8 kr., die
«rl, ^blosserarbeit auf l 3 fl. und die Anstreicher-

^ ^"^ ^ ^. 3 " kr. veranschlagt erscheint.
^<^adtmagistrat Laibach am 6. Sept. 1850.

Z. 172«. (3)

Schulen-Anfang.
Die Anmeldung jener Schüler, welche in die

hiesige Normalschule neu einzutreten wünschen,
hat die zwei ersten Tage des nächsten Monates
bei der k. k. Normalschul- Direction zu geschehen,
worauf am 3. October um 10 Uhr in der Dom-
kirche die heilige Messe zur Anrufung des heil
Geistes gelesen, und am 4. October der allsei-
tige Unterricht in der Schule den Anfang neh-
men wird.

Gleichzeitig wie an der Normalschule, be-
ginnt auch der Unterricht an der hiesigen Ursuli-
nerinnen Mädchen-Haupt- und Industrial-Schu-
le, wo das heil. Geistes-Anrufungsamt in der
dortigen Klosterkirche am 3. October um 8 Uhr
früh celebrirt werden wird, worauf die Anmel-
dung der neu eintretenden Schülerinnen bei der
Mädchenschul- Direction gemacht werden wolle.

Von der k. k. Oberaufsicht der Volksschulen
in Laibach, am 7. September 1850.

Z 1721. (3) ^
K u n d m a ch u n g.

Bei den hierottigen k. k. Staats- und Local-
Wohlthätiakeitsanstalten ist die Stelle des zweiten

Gecundarwundarztes, mit welcher ein jährlicher
Gehalt von Hundert Gulden C. M . nebst der
freien Wohnung, Beheihung und ein Kerzen-De-
putat von l 8 Pfunden, so wie das Vorrückungs-
recht in die erste Secundarwundarztesstelle mit
einem Iahrcsgchalte von Hundert fünfzig Gulden
C. M . verbunden ist, ,n Erledigung gekommen,
und es werden jene Wundarzrc, welche sich um
diese Stelle bewerben wollen, aufgefordert, ihre
mit dcm Diplome, Taufscheine, Sitten < und all-
fälligen Dienstzeugnissen belegten Gesuche läng-
stens bis 15. October l. I . der gefertigten Di-
rection zu überreichen oder portofrei einzusenden,
indem zugleich bemerkt wird, daß bei übrigens glei-
chen Ansprüchen die Kenntniß der windischen, oder
einer mit dieser nahe verwandten slavischen Spra-
che besonders berücksichtiget werden würde.

K. K. Wohlthätigkeits»Anstalten-Direction,
Klagenfurt am 20. August 1850.

Z. l758. ( l ) N l . 4427.
E d i c t .

Vor dem k. k. Bezirkögenchle Planma habe»
alle Dicieniaen, welche an die Verlassen schalt deS
den t7. April l. I . ve.stolbenen Hm. Johann Thom.
scditscb, Pfallkls von Kaltenfclt>, alS Glaubiger eine
Forderung zu stellen haben, zur Anmeldung und

'lcher, Mnsikalieu und For tepianos sind zu de» billigsten Bedingnissen auszulcihen
^ bei I o h . Gion t i n i in Laibach am Hauptplatz.

' "»>' Ztg. N l . 210 «°m ,3. T<pt. lU5».)
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TXmhming delsell'en der» NO. Veplemdei !. ^ . , ^ruh
!) Uhr zu erscheinen, oder bis dahin ihre Anmelduna.öl
t̂suche schriftlich zu übeiieickn,, widri^ens diesen

Gläubigem ün die Veilassenschafl, wenn sie durch
die B^ahlung der aligemeldeien Foiderunqen er-
schi'pst würde, tein weiterer Anspruch zustande, als
in sofern ihnen ein Pfandrecht qebütnl.

Planina am ». September 1850.

Z. l?28. (2) 9l>. 945.
O d i c s.

Von deli-. t. k. Bezirksgenchie Aoelsderg wiid
bekannt gemacht-

Es ,ly »n ter Ere.ulionssache des Tl omas Mi l -
lauz von Adelvder^, ausgewiesenen Cesswnärs der
Cheleule Michael uno M.ni.i Lloill) von Grobsche,
geqcn Merlin Glascher run Grubschr, weqeil aus
dem Urteile rom 20. M^i lU49, Z. 1228, destä.-
ligl mit hoher Appellaiioüu ' Vclo'dnmlg vom 7.
September 1849, Z. I14U9, dann Ccssion t)om 3 l ,
October 1849, ^ o o . i«l«l>. 26. Aplil lü50, schuldi-
gen 15 fi. «'. «. <>., in die erelulive Hellbietuna, der
dem ^rlclltcn Marlin G l i d e r ^ehöugen, ),u (^rode
sche gelegenen, im Ollnivbxcl'e d̂ 5 ^»uee, Aoll'lühv'
len «lll» Urd. ^)ll. 4l! poitl'lnnttllden, qevichtlick aus
2^7 5 fi. geschätzten Haldhub«' gewilligel, ui:d zu de<
len Vornahine tie Tags.'tzuliqen auf den 7. Oclobe-,
den 7. November und den 5- December d. 5«., ^des^
mal Früh um 9 Udr, in wcl' der ))i»aliiät zu ^Nl.'d-
sche anberaumt worden, wo,̂ u Kauflustige mit dem
Äeisatzc eingeladeil weiden, daß t.ir Realität bei der
eisten und zweite» F'ilbieiunsivlagsal.'u,!^ nur um ol?e>
ilder den <ichäl.mn^uwe,tl>, l'll t?cr drillen aber auch
unl<r demjelben hintan ge^eden wrlden wird.

Das SchäiMi.q^prolocoll, der Gsundbuchb>rtralt
und die Licitall!.>!!5l?rd!ngn!ssr liegen in der Gerichls»
kanzlei zu Iedelmannb Einsicht drteil.

K. K. Beziltvgeiicht Hdrlbderg, an, I . Eeptem-
der 1350.

^, 1733. (2) Nr. 461.
(5 d i c l.

Von dem k. k, t^^ilks^e ichle Aoelsderg wild
hicmil kl!nd gt'macr,!̂

Es sey übel Ansuchen der Agnes Kollar, geb.
i.'ikl'U, wider Maihias Tlcl uk von Adelt'l.'e>g, plll»
schuldiger »7^ fi. l4 kr. l?. «. <., in dic erecmivc
Feilbielung der dem ilelzlern aehönczen, l,nichtl!cd
auf 205 fl. 4l) kr. geschäftleil K ii'ctie, Haus N>. 2ü
^u Adelbberg, im Grundduclie dei ( .̂,melal>Heltsch<.ft
Av(lbbvlg dî l» Uid. ^r . 5»'>2 ^olkommeüd, genil-
ligt und hiezu drei Fcill.ielungß>agsal^lnglN, aus
oen 7. ^lioder, 7. Noocmrcr und 5. Dccembec l. I , ,
jedcKmal Vounillags von 9 bls 12 Uhr. in loco der
?l,'e l̂>lal »nil dem Beisa^e angeoidnel, daß diescv
Reale bei der e.stei, und zlreiien Feii^ieiung nur um
die Schätzung oder dailibc-, bei der dlitten ader auch
unter derselben hinlangrqeden werden. D t „ c „ dle
Kaufiustigen mit dem Beisatze zu cischemen vo'ge^den
wrlden, daß sie die Li.italilnblndingnisse un^ Scha^
hui'g laglich wahiend den Amlsstunden hillamtS ei»-
sehrn rönlien.

K. K. Bezilk^iclichi AdeDderg, am 29. Aug. »850

Z. i 7 » l . <"2) Nr. 2924.
E d i c t .

3^om gesertigltn .Ve;i'ksgerichte wird bekannt
gen»acht: V5 >cy «nit Bescl'.id vom 3tt. Juli >850,
Nr. 1'̂ . 2l)2^, die Neassuniirung der berells dewil'
ligt at,'cr sisti.l gewesenen ereculi^tn sseilbiellinq der,
l>tm iinloil Sal>n»e gekörten, im l̂ irundduche der
Hellschafl Rrifmz U>b- Fol- 108 inneliegenden Nea-
iual simmt Gebnudcn N,. N. 12N zu Reifmz, wt '
gen dem I>.cod Kcroni^l) >.'l'n Krodazh schuldigen
52 si. 6 tr. bewilliget und zur Voinahmc tie erste
Tagf.lhlt auf den 28. s «Plembe'. , d»e zweiic aus
dcn 2tt. Oiloder, die d'i'le au» den 2ll. November
1850, itdcsmal um die »0. ^rüystund« im Or'e Nrifniz
»nil d.m t̂telsaye ai^toldne! woideü, daß diese Nea«
lilal «lft ve, ter .'i Ta.qjalnl auch unlet dem Schäl»
zungswellye pr. 498 f!. 40 r>. wird hinlangegebin

weiden.
OllN'.dbuchserltact, Bedingnisse und Schätzungs^

protocoll tonnen hiergerlchis cl„gcschen werden.
K. t. Bezirkbgelicht Neifniz am 30. Juli 1850.

Z. ,699. (:l) . Vii. »156.

Vom k. k. Bezilkögcrichle Planina wild bikannt

f.emachl: . ^. - ^ ^
Eö sey lUcr ^lusch^nen der Helena und Apol

lonia Drenig von ZilklM;, mtt ivcschcid vom 6.
März l. ',., ? . ^ l ä t i - >'' ^e ^inlolung des !Url'
fahiens wegen TodrSertla'Uüg des sen «nehr als 30
wahren veischoUenrn A.'ton Dremg von Znkm^ ge>
willioei, und dem Anion Bce<ng zum Behufe del
"ö!hi^«> ^e.lrelung, nach Z. 277 des v. ^ . ^ . .
He»r Hlauz Scheilo von ^»'kü'h, als l'ul-ul,<>,' u<l
:u-ln,n deî e^eden worden. , . ,

Dessin wird Anton Dlkiut mlt dem Btlsal^e ver̂
stantigel, daß das bericht, wenl» er während elnce
Jahre's, von dem Tage der eisten Einschallung in
di l Laibacher Zeitungbblätter, nicht erschemen, odel

das bericht auf eine andeie Art in die Kenntniß
seines Todes seyen sollte, zur TodeSelllaiung schrei-
:en werbe.

K. K. Vrzirksgeiicht Planina a,n 4. Aug. 1850.

Z. 1724. (3) Nr. 570.
E d i c t .

Vom k. t. Bezirlogelichle Slein werden alle
Jene, welche auf den Verlaß des am 25. Juni d.
I . i»li Ililoslaw verstorbenen Michael i5app ^^„
Scheje, aus wab immer fur einem !)lech sgrui'de
tine Hordcrung zu stellen ve,mcii>en, hieinil aufge»
lordert, so gewiß bei der zur ltiquiduung der Ver-
laßpassiva aus den 26. Ociober d. I . , Ill'ih 9 Uhr
vor oicsem Gerichte angeordneten Tagsa^ung ihre
Fordcilmgen anzumeloen, widngenS sie sich dle nach»
ihclligen Folgen d<o §. 814 b. G. ! l " . nur sich selbst
beizumessen haben würoen.

S l t in am 22. August 1850.

Z 1595. (3 ) 9i>. 755.
E d i c t .

Von dem k. k. BeH'rks'Herichte llaibach I . Lec-
lion, wird über Ansuchen de" Herrn Heinrich Adam
Hohn, in die lZiüIeiiuilg der Amollisirung rück'
slchilich des angeblich in Vülust geralhcnen Cster-
da^y'ichen iiooses Nr. lUtttlg.'i gcwiUis,tl. Es haben
oaher »Ue Iene, welche c'lN tao geoacht« ^oos auv
was immer für einem R^blsgrunte Ansptl'iche zu
machen vermeinen, selbe l'lnnen der gesetzlichen Frist
von ^l>,em Jahre, sechs WochlN und drei Tagen
»or diescm k, k. Bezirksgerichte so gewiß anzumelocn
und rechisgellend oarzuihun, widrige:>s auf wliiere^
Aülangen das ol'gedachtc Lol>s nach Verlaus dieser
Frist amorlisirt w rden wird.

ttaibach am 2tt. August 1850.

Z. 1735. (3)
I a gdv er p ach l u n q.

Dic Iagdgercchljame de. neu lonstiluirlen Ge-
meinde Lustthal wii-d Montag den 16. September
l. 7̂ . Vormittags >m Orte Lusthal, in den ^olaliialen
des Hrn. Burgerineisteis, nach den bestehenden Jagt«
gcle^cl» aus 3 nalyem.mder solgciide Jahre verpach-
tet, wozu PachUuMge eixgeladen werden.

Z. I7t><».
A u s s ch r e i b >l n g.

Bei dem k. k. Stcli!?ramte zu Radmannsdorf
findet ein Diurnist, welcher im stcuerämtlichen
Geschäfte bewandert senn muß und sich auch über
qute Conduitc ausweisen kann, auf unbestimmte
Zeit gegen ein Taggeld von 45 kr. sogleiche
'Aufnahme.

K. K. Steucramt Radmannsdorf am 7.

September 185U.

Z. 173«. ^(2)

Em Post-Expediter
der sich übcr d e gehörige Befähigung auszu-
weisen vermag, wird bei dem k. k. Postamte zu
Pisino in Istrien allsogleich aufgenommen.

Die Aufnahms-Bedingungen, unter welchen
eine der unerläßlichsten, nämlich die Kenntniß
der deutschen, italienischen oder einer slavischen
Sprache ist, ertheilt der gegenwärtige Erpcditor
Joseph Glantschnig.

Plsino den 7. September 165U.

Z . " , 7 4 8 . " ( 2 )
Jemand, der in den Ultterricht^egenflanden

ocr Iten Klasse des Gymnasiums Privatunterricht
ertheilen konnte und geneigt wäre, für das ^chul--
jähr 1«"'/^, die Kondition al5 Hofmeister rines
privalstudierenden Knauens zu Etein anzunch.-
men, wird unter Zusicherung der Kost, Wohnung,
Bedienung und eineö angemessenen Honorars auf-
zunehmen gesucht. Nä'helv Auskunft ist in Lai
dach am Raan, Haus Nr. 196, im 2ten Stock
zu erlangen.

Z . ' V 7 6 2 . " ( I )

Eine Wohnung
ist am Hauptplatze Nr. 236 zu ver-

micthen, "und zwar:
Der erste Stock: bestehend aus 6,

theils hart, theils weich parquetirten
Zimmern, Küche, Speisekammer,
nebst den dazu gehörigen geräumigen
Keller, Holzlege un5 Dachboden.

Das Nähere erfährt man entweder
in der Handlung des Hrn. F. M . Na-
choy, oder beim Hausmeister daselbst.

Z. 1759. (I)
Die

Haupt - Gewinn - Ziehung
der vom Staate garantirten Frankfurter Stadt-
Lotterie besteht aus Il> Ziehungen, die am 2.
October beginnen und am 1U. October endigen.

Gewinne: ^ st. 210,000, — 2 ^ ft.
100,000, — si. 40,000,—fl. 20,000, —
si. 15,000, — 2 il st. 10,000, —
2 ü ft. 50,000, — 4 u ft. 2000, —

50 5 fl. 1000, :c. :c.
Geringster Gewinn f l . 100.

Der PieiS eines für die vollständige Ziehung
gültigen Loses, einschließlich des darauf fallenden
Freiloses, betragt'fl tt8 (5onu. Münze, ^ L06
fl. 4 4 , >, i?os fl. 22 , '/« Loö fi. , 1 l i . M .
Verlosungsplan gratis. Die Beträge können in
Banknoten oder in Coupens unf rank« r t ein-
gesandt werden.

Die amtliche Ziehungsliste wird jedem Bethei«
ligten gratis zugesendet.

M o r i ; S t i e b e t Söhne,
Banquiers in Frankfurt a. M .

D I n der Herrschaft Ratschach 8
H (bei Steinbrücken) werden 20 in W
H Eisen gebundene, eichene, mit ^
H Oelfarbe angestrichene W e i n - ^
D fässer, jedes 60 Eimer haltend, M
H vertauft. M

Z. 1«»2. (4)

VeachtruSwerthe Aufforderuilft
an Geschästslcut.', dî  ftn- ei» aliswämges Handtluig^
haus gegen qure Provision thariq seyn wollen. — O^
felt».' an j>. «̂  <>'. zin«t<? l'«»ln«l« !>Il>i»/<. l»'l»>»V<>»

Z. 1727. (2)

Kn vente ebez n o b l e t ie K>lel""«J*ctyr a vtihiU'z

Moyens les plus sürs
P°«ir se garautir

UUMB vimiois,
ainsi que

pour
e» activer la guerison prompte et radical«-

Par

Henri Angnstc Hacker,
Doctf'ur eu Mcdccin«.

Prix; Jl. i. 5 A*-.
Pour bannir tout le oharlatanisme, po"11

prevenir le public d«; ne pas se faire duper Par

I'baque coupeur de bourse , nous avons dispose
une oelebrile connue et autlienliuue, le Medeci»1

specialist« de I'Alletnagne, Mr. l e d o c t e U ^
I l a o R e r , de reveler tons v.ea rnysleres auss'
precieux que pernirieux, et de prouver qu'il ")
a pas de reinede« iusallibles, mais qu'il )• a bea»'
coup <'«j moyens dieletiques raf.ionnels <[ui do«'
ueut une cerlaine surete contre les dites maladi«s<

Z. 1?32. ft)
I " Ist««,; I I I . v Kleinmayr's Bu^

Handlung in Laidach ist zu haben:

Denkschriften, die, des österr. Handels
»mnistels übcr die o'stcneichisch > detttsche Zoll - ""^
^^ndel^<'il!!q!!l,c,; l,cll'llchr<'r mit Rilcksicht auf ^
^n'llgestaltl!!,^ dcs deutschei, Bundes. Wien 1850.2"'

Gartner, Wilh. Was haden uns ^.
l'elsallunelil'i, Bischöfe ftebi'achc? Ein freies ehrli^
Worl. 2tes und Schlusihcfc. Wien ,85 l . l ft. 3l>^'

Naduizka, dic Mllitar - Verwaltung '"
Oestei reich lnit ihren Gebrechen, i,eb>I Vorschläs^
«ur Hebung derselben, wie ohne Neducirung ""
ohne Verkürzung des Heeres jäl)>l. wenigstens !^.
MlUionen Gulden zu ersparen s,nd, in Vert"'«d"^
n»t einer kurzen Geschichte des Bequartirungs - ">
Vorspann, Reglements. Wien 1850. 40 kr. .̂

Schipek, E., Jurisdictions-Norm H
l8. Juni !850. 5?r. 237, m einem alphabets
Register zusammengestellt. Wien I85tt. 24 kr.


